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Die Absicht, qualifizierte Fachkräfte aus Entwicklungsländern für die deutsche Wirtschaft
abzuwerben, widerspricht dem viel diskutierten UN-Migrationspakt. Unter Ziel 2:
„Minimierung nachteiliger Triebkräfte und struktureller Faktoren, die Menschen dazu
bewegen, ihre Herkunftsländer zu verlassen“, heißt es…

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

http://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/181122_Geplantes_Einwanderungsgesetz_wi
derspricht_Migrationspakt_Von_Oskar_Lafontaine_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

„Wir verpflichten uns, förderliche politische, wirtschaftliche und soziale
Bedingungen, sowie Umweltbedingungen zu schaffen, unter denen die Menschen
in ihren eigenen Ländern ein friedliches, produktives und nachhaltiges Leben
führen können…

Um diese Verpflichtung zu verwirklichen, werden wir in die Erschließung von
Humanressourcen investieren, durch Förderung von Unternehmertum, Bildung,
berufsausbildenden und -qualifizierenden Programmen und Partnerschaften
sowie die Schaffung produktiver Arbeitsplätze, entsprechend den Bedürfnissen
des Arbeitsmarktes und in Zusammenarbeit mit dem Privatsektor und den
Gewerkschaften, mit dem Ziel, die Jugendarbeitslosigkeit zu senken, die
Abwanderung hochqualifizierter Arbeitskräfte (‚brain drain‘) zu vermeiden und
die Zuwanderung hochqualifizierter Arbeitskräfte (‚brain gain‘) in den
Herkunftsländern zu optimieren sowie die demografische Dividende bestmöglich
zu nutzen.“

Wenn man dieses Ziel ernst nimmt, dann kann man das beabsichtigte Einwanderungsgesetz
nicht verabschieden, weil es vom Geist des deutschen Beschäftigungsnationalismus geprägt
ist. Wir dürfen beispielsweise nicht Ärzte und Krankenschwestern aus Afrika abwerben,
sondern sollten medizinisches und pflegerisches Personal dorthin schicken. Vorbild sind
Ärzte aus Deutschland, die in eigener Initiative nach Afrika gehen, um zu helfen –
beispielsweise Dr. Hans Schales, der lange Jahre Ärztlicher Direktor und Chefarzt der
Gynäkologie und Geburtshilfe am Krankenhaus St. Josef in Saarbrücken-Dudweiler war und
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2001 als Mediziner nach Afrika ging. Oder Dr. Michael Weber, Chefarzt der Unfallchirurgie
in der Marienhausklinik Saarlouis und Initiator des Vereins „Osteomyelitis- Hilfe”.


